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Kleinseuer. 
Vvu ('). Metzmer-Ķohling. 

Alle Hoffnung auf Bewältigung eines Brandes liegt 
in der raschen Meldung des Feuers, denn jedes Feuer, 
und wenn es noch so verheerend wirkte, fing klein an. 
Nur infolge Mangel an Hilfe breitete sich der Herd des 
Feuers nach allen Seiten aus, so nach oben ni>d unten, 
hauptsächlich aber nach der Richtung des Windes (Zug). 

Die Schadenfeuer werden folgendermaßen eingetheilt: 
Klein-, Mittel- und Großfeuer. 

Zur Kategorie der Kleinseuer gehören Brande von 
Balken, Dielen, Mobilien aller Art, Betten. Materialien 
und Lchornsteinbrände. Gewöhnlich bezeichnet man als 
Kleinseuer ein Feuer, das ohne Zuhilfenahme einer großen 
Spritze gelöscht werden kann. 

Je mehr kleine Brände eine Feuerwehr aufzuweisen 
hat. um so vollkommener ist dieselbe, nin jo mehr hat 
sie ihren Zweck erfüllt. 

Wie ist nun bei einem Kleinseuer der Löschtrain ein- 
zurichten Da unter allen Umständen alles zur Be- 
wältigung des Feuers nothwendige Geräth vorhanden 
sein muß, ist der Löschtrain mit den nothweudigsten 
Rettungsgeräthen, einer hinreichenden Anzahl Schläuchen, 
Handspritzen, Feuereimern, Löschbesen, Löschpinsel und 
Anstellleitern zu versehen. Auch ist es gerathen, auf alle 
Falle eine Rauchmaske oder Rauchbrille und Schwamm 
mitzunehmen. Zu Orten ohne Hochguellenleitung ist die 
Absenduug einer kleineren Spritze, sowie der vorerwähnten 
Geräthe vorerst hinreichend. 

Kleinfeuer können entweder im Freien oder im 
Innern von Gebäuden entstehen. Löschmittel sind: Be- 
gießen mit Wasser, Ersticken durch Bewerfen oder Ab- 
ichließnng der Luft, sowie Entziehung der Nahrung. 

Soll ein Kleinseuer regelrecht bekämpft werden, so 
dürfen mehrere Grundsätze,' die sich auf die Brandtaktik 
beziehen, nicht außer Acht gelassen werden. 

Bor Allem suche man den Brand ans seinen Herd 
zu beschränken und trachte so nahe als möglich an den- 
selben zu gelangen. Ersteres geschieht dadurch, daß man 
leicht brennbare Objecte aus der Nähe des Feuers bringt, 
wodurch auch der Weiterverbreitung desselben Einhalt 
gethan wird. Beachtet wird letzterer Grundsatz, wenn das 
Wasser nicht in Oualm und Flammen gegeben, sondern 
direct an den brennenden Gegenstand herangebracht wird. 
Der Herd des Feuers muß demnach ausgesucht werden, 
Gegenstände, die das Feuer verdecken, sind wegzurünmen, 
Fußbodenbretter aufzuheben und Verschalungen abzulösen; 
denn nur auf diese Weise kann das Wasser an den Brand- 
herd gebracht werden. 

Brennt im Freien ein Holzhaufen, Streu, Heu, Stroh, 
eilte Hütte oder ein Stall usw., so wird mau demnach 
zuerst die leicht brennbaren Gegenstände aus der Um- 
gebung des Feuers bringen, das Object selbst aus- 
einander zu reißen suchen. Letztere Arbeit erleichtert die 
Bewältigung des Feuers. Gelöscht wird der Brand durch 
Begießen mit Wasser, das in Feuercimern, Butten u. 
dgl. zugetragen wird, oder durch Bewerfen >nit Erde, 
Sand, Grünfutter usw. Setzen sich dem Niederrcißen 
Hemmnisse entgegen, oder ist das Ausgießen nicht inehr 
möglich, so treten die Handspritzen in Thätigkeit. 

Brennt in einem Zimmer mit feuersicherer Decke die 
Gardine, ein Bett oder ein anderer Gegenstand, und die 
Fenerivehr, welche dieses Feuer löscht, setzt das ganze 
Zimmer unter Wasser, zerschlägt im blinden Eifer Fenster, 
daß der Rauch abziehen loll. wirst mit Glassachen ge- 
stillte Schränke mir. so hat diese Wehr mehr Schaden 
gebracht, als sie Nutzen brachte. Ein geschickt verwendeter 
Eimer voll Wasser verrichtet beim Löschen oft Dinge, 
welche alle anderen Löschmittel in Schatten stellen. Aber 
geschickt muß er gebraucht werden. Schüttet der Feuer- 
wehrmauil z. B. den Eimer voll Wasser blindlings auf 
ein brennendes Bett, so werden die Federn nicht ge- 
löscht. fliegen dafür aber wohlgemuth iui Zimmer umher. 

Brennende Mobilien können gedämpft werden durch 
Ileber,vcrfcn mit Decken, Teppichen ilsiv., oder sie werden 
mit Wasser gelöscht, wozu Feuereimer oder Wasserkannen 
sehr gute Dienste leisten. Die brennenden oder ange- 
brannten Mobilien können, wenn sie nicht zu groß und 
zu schwer sind, aus dem Raume geschafft werden. Gestatten 
die Verhältnisse ein Fortschaffen nicht, so muß Alles im 
Zimmer entgültig gelöscht werden. Die Handspritze und 
der Löschpinsel kommen hier zur Verweirdnng. 

Vorhänge und Portiören reißt man so schnell als 
möglich herunter und schüttet etwas Wasser darauf. 

Brennt auf dem Boden eines Wohnhauses ein Ver- 
schlag und man spritzt direct große Wassermassen in den 
Dachboden, so daß das Wasser bis ins Erdgeschoß durch- 
sickert, so hat man mehr geschadet als genützt, denn ein 
paar Männer mit Wassereimern hätten das Feuer leicht 
gelöscht. 

Kleinseuer durch fehlerhafte Feuerungsanlagen kommen 
sehr häufig vor. Ist das Feuer -gleich Anfangs sichtbar, 
io ist dasselbe bald bewältigt. Brennen jedoch Balken 
unter Oefen uild Kochherden, so müssen diese erst iveg- 
gerissen werden. 

Der Feuerherd ist vor Allem, wenn nicht ersichtlich, 
aufzusuchen. Dies geschieht durch vorsichtiges Betasten 
des Fußbodens mit der Hand. Der Grad der Wärme 
verräth die Nähe des Feuers. 

Sodann ist der Fußboden aufzureißen, das Feuer- 
gründlich zu löschen und die angebrannten Theile 
herauszuschneiden. 

Mit dem Wasser ist vorsichtig umzngehen, ebenso 
darf nicht mehr aufgerissen werden, als zur Löschung des 
Brandes nöthig ist. 

Bei Zimmerbränden, überhaupt bei Bränden im 
Innern von Gebäuden, wo durch das durchsickernde 
Wasser Schaden angerichtet wird, ist das zum Löschen 
verwendete, und aus die Erde gelaufene Wasser so schnell 
als möglich aufzuwischen. 

Zum Schlüsse will ich noch kurz die Schornstein- 
brände erwähnen. 

Niemals darf ein brennender Schornstein verstopft 
werden, sondern man läßt denselben ruhig ausbrennen. 
Die Dachöffnungen in demselben Gebäude läßt man 
schließen und stellt auf de» umliegenden Häusern Posten 
mit Löschbesen. Feuerpatschern und Funkenschlägern auf. 
Ist der Brand so stark, daß der Kamin Risse bekommt, 
so werden in jeder Etage Posten mit verbrauchsfähigem 
Lehm, einem Eimer voll Wasser und einem Löschpinsel 
auszustellen sein. Gegenstände in der Nähe des Kamins 
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sind zu entfernen. An der unteren Kaminöffnung ist ein 
Mann aufzustellen, welcher die fallenden Schlacken ab- 
löscht, oder es wird ein entsprechend großes. Gesäß mit 
Wasser unterstellt. 

Nach dem Brande ist alles gründlich adzujnchen nnd 
die Risse im Kamin zu verschmieren. 

Tie Feuerwehren sind heutzutage von großer Be- 
deutung. Durch dieselben sollen bei Feuersgefahr möglichst 
wenig Unkosten entstehen nnd möglichst wenig werthvolle 
Habe zerstört werde». 

Damit nun dieses erreicht wird, muß folgender 
Grundsatz beachtet werden: 

„Alle Brände sind, wen» möglich, im Entstehen zn 
ersticken, z» löschen." 

Bei rascher Alarmirnng wird in den meisten Fällen 
die Feuerwehr mit einem Kleinsener zn kämpfen habe», 
und ist besondere Aufmerksamkeit aus die Verhütung von 
Wasserschäden zn lege», denn in unserer Zeit, wo das 
Feuerlöschwesen ans hoher Stufe steht, kann gefordert 
werden. daß die Feuerwehren das Feuer nicht nur be- 
wältigen. sondern auch durch das Löschen kein weiterer 
Schaden angerichtet wird. sMitth. a. d. G. d. Flw.i 

Aus dem Feuemehrverbaud der Rheiuproviu;. 
* Barmen. Die Abtheilung V der freiwilligen Feuer- 

wehr brachte am Samstag Abend, 26. D et ob er, ihrem 
Hauptmanu Herrn Ernst Müller, welcher auf eine 
25jährige Fe ue r weh r d i e n stze i t zurückblicken kau», 
einen Fackelzng. Der älteste Führer, Herr Waldmin, 
sprach dem Jubilar den Dank der Abtheilung für seine 
umsichtige Leitung ans. Herr Hauptmann Müller er- 
widerte die Ansprache mit einem Hoch auf die ganze 
freiwillige Barmer Feuerwehr. Aus dem Weg. den die 
Abtheilung bis zur Stadthalle wo die Festfeier statt- 
saud benutzte, waren viele Gebäude illumiuirt und 
bengalisch beleuchtet. Die Glückwünsche der Stadt über- 
brachte Herr Beigeordneter Sehlbach. Die Feier in der 
Stadthalle verlief in schönster Weise und befriedigte alle 
Theilnehmer vhtle Ausnahme. Außer de» thätigen Mit- 
gliederu der Abtheilnng mit ihrem Damen, waren 
erschiene» der Oberst und die Hauptleute der Feuerwehr, 
die Herren Stadtverordneten Lüttringhaus und 
Walter, Herr Polizei-Juspectvr Schulze, Herr Kranken- 
haus -Jnspeetor a. D. Faust und mehrere außerordent- 
liche «alte» Mitglieder der Feuerwehr-Abtheilung V. Herr- 
Führer Heer begrüßte die Anwesenden, dankte denselben 
für ihr Erscheinen und brachte ein Hoch auf den Kaiser- 
aus. Herr Führer Li»dscheidt feierte den Jubilar, be- 

Aeuilltton. 

)n zwei F-euern. 

Einst „im Feuer" der Jüngling stand 
Treu im Dienste sür's Vaterland; 
Vorwärts drang er zum blutigeir Streite, 
Daß er deiii Tode die Bahn bereite. 

Steht „im Feuer" der Mann noch heut 
Treu im Dienste der Barmherzigkeit; 
Vorwärts dringt er in milderem Streben, 
Abzubringeil dem Tod das Leben. 

Jetzt wie damals voll Heldenmuth 
Trotzt er des Feindes flammender Wuth . 
Kränzt ihn mit Lorbeer die siegreiche Wehre: 
Gleiche Tapferkeit gleiche Ehre! 

R. S. H. 

Ein stummes chpfer. 
Erzählung aus dem iudiictzeu Ausstande vo» Robert Kraft. 

'2. Fortsetzung. 
Für solches Lob ist auch eine indische Hausfrau nicht 

unempfänglich, die 'JJhitter eilte hinaus, stolz, die Mischung 
der Ingredienzien am besten zu verstehen. Die beiden 
lauschte», bis der Schritt verklungen. Dann lag plötzlich 
Kunti auf den Knien vor deiii Bett, nahm Stuarts Kopf 
i» beide Hände; sie küßten sich und sagten sich gegen- 
seitig die wichtige Mittheilung, die sie sich schon hundert- 
mal gemacht hatten, daß sie sich liebten und noch mehr 
als gestern. 

Kam die Mutter mit der Limonade wieder herein, 
so stand Kunti am Krankentischchen und zählte mit ernst- 

tonte seinen großen Eifer, seine Tüchtigkeit uiid große 
Pflichttreue. Er überreichte ihm Namens der Abtheilung 
eine werthvolle Bowle mit aufrichtigstem Tanke für seine 
bisherige musterhafte Führung der Abtheilnng. Herr 
Feuerwehroberst Sa hl der g überbrachte Grüße und 
Glückwünsche der ganzen freiwilligen Feuerwehr und 
händigte dem Jubilar die ihm vom Feuerwehr-Verbände 
der Rheinprovinz für seine 25 jährige Feuerwehrdienstzeit 
zuerkannte Denkmünze, sowie die dazu gehörige Ehren- 
urkunde, aus. Herr Oberst Sahlberg bemerkte, daß 
Herr Müller vom ersten Tage seiner Mitgliedschaft an 
sich stets mit größter Gewissenhaftigkeit dem gewählten 
freiwilligen Feuerwehrbernse gewidmet habe >iiid er 
deshalb mit größter Befriedigung auf die 25 Jahre 
zurückblicken könne. Mehr wie seine Pflichttreue sei seine 
treue Freund- und Kameradschaft gewesen, welche er 
allen Kameraden entgegengebracht habe. Die Mitglieder 
des Feuerwehr-'Borstandes hätten besonders Gelegenheit 
gehabt, seine treue Anhänglichkeit kennen zu lerne», und 
deshalb auch das Bedürfniß empfunden ihm an seinem 
Jubel- und Ehrentage ein kleines Andenken zu über- 
reichen. Herr Sahlberg übergab dann dem Jubilar 
eine Figur „Fenerwehrmanii" mit einer schwarzen Säule. 
Herr Hauptmarin Müller dankte in bewegten Worten 
und gelobte auch ferner treu auszuharre», so lange 
man seine Dienste wünsche. In weiterer Folge toastete 
Herr Faulenbach ans die Gäste;' Herr Faust auf die 
Abtheilnng V lind Herr Stadtverordneter Walt er ans die 
Vaterstadt und ihre freiwillige Feuerwehr. Die Damen 
wurde» von Herrn Scheuch gefeiert. Die letzte Ansprache 
hielt Herr Polizei-Jnspeetor Schulze, er wies ans den 
großen Gemeinsin» der Barmer hin, der sich stets be- 
währte, wenn es sich um eine schöne uiid gemeinnützige 
Sache handle. Sein Hoch galt der Barmer Bürgerschaft. 
Mit den Reden wechselten Gesäuge und Vorträge der v o m 
Scheidt scheu Musikcapelle ab. Eine kleine theatralische 
Aufführung, sowie von Steigern gestellte Ppramiden- 
Gruppen fanden verdienten Beifall. Das Fest nahm 
in allen Theilen einen sehr schönen Verlauf und schloß 
mit einem Tanz, welcher erst am frühen Morgen sein 
Ende erreichte. 

* * * 

* Barmen. Unsere Feuerwehr empfing a»i 30. October 
hohe» japanischen Besuch. Der kaiserlich japanische 
Polizei-Director und Ministerialrath im Ministerium des 
Jünern, Herrn L. Matsui aus Tokio, welcher sich 
längere Zeit in Berlin zum Studium des dortigen 
Feuerlöschwesens ausgehalteu hat, ist aus einer Rundreise 

hastem Gesicht die Medieintropfeu in den Löstet ab. Die 
gute Frau merkte nichts, den strahlenden Blick des Patienten 
hielt sie für fieberhaft. 

Aber das Alleinsein wurde auch zu ernsten Gesprächen 
benützt. Wie sollte sich die Zukunft der Liebenden ge- 
staltend Traurig schüttelte Kunti den Kops, wenn der 
junge, sorglose Officier diese so hoffnungsvoll schilderte. 
Sie wußte wohl, daß ihre Liebe niemals vom Vater 
gebilligt werden würde, sie kannte sein Porurtheil gegen 
die Engländer nur zu genau und merkte auch, wenn er 
dem Kranken seinen täglichen Besuch machte, daß er zic 
ihm als Gast wohl freundlich sprach, sich aber kalt gegen 
den Britten verhielt. 

Der lebensfrohe Stuart theite ihre Sorge» nicht, er- 
sah die Zukunft in den rosigste» Farben. Fester Wille 
und vor alle» Dingen treue Liebe setzteil alles durch, 
und so zweifelte Stuart glicht, vom Vater das Jawort 
doch noch zu erlangen. Stieß er sich an der englischen 
Uniform wohl, Stuart war bereit, sie auszuziehen 
und aus seinen Besitzthümern als fleißiger Landwirth zu 
leben. Aus Liebe zu Kunti hätte er alles gethau. In 
stiller Nachtstunde malte er sich das Glück aus, das er 
an ihrer Seite zu genießen hoffte. Kunti unterschied sich 
durch ihre Bildung von allen anderen indischen Frauen, 
die er bisher kennen gelernt, er konnte sie getrost in die 
vornehmen Kreise einführen, in welchen er verkehrte, 
und wie würde man Kuntis blendende Schönheit bewundern, 
die erst richtig zur Geltung kommen mußte, wenn sie 
ihr dunkles indisches Gewaild mit einer reizenden Toilette 
vertauscht hatte. 

Stuart wartete auf eine Gelegellheit. um sich dem 
Brahmaneu zu erklären und wartete vergebens. Er 
merkte nicht, daß Kunti selbst es war, welche jede Unter- 
redung über diese Sache vereitelte. Die Zeit verging. 
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begriffen, um auch andere größere Feuerwehren und 
deren Organisation kennen zn lernen. Der Herr traf 
Vormittags von Essen kommend hier ein und wurde 
von dem Decernenten des Feuerlöschwesens, Herrn Bei- 
geordneten Sehlbach, iiu Feuerwehrdienstgebäude em- 
pfangen, Nach genauer Erläuterung der hiesigen Or- 
ganisation des freiwilligen und Beruîs-Feuerwehrwejens, 
auch in Bezug auf Feuer-Meldeweien, Wasser-Ver- 
sorgung, Alarmirung rc. wurde ein Rundgang durch 
das Dienstgebäude der Feuerwehr gemacht und sodann 
mehrere Gerüthehäuser der freiwilligen Feuerwehr besichtigt. 
Die Organisation und Einrichtung des hiesigen gesammten 
Feuerlöschwesens schien auf den Japaner den besten Ein- 
druck zu machen, was derselbe dann auch in seinem ge- 
brochenen. aber doch verständlichen Deutsch lebhaft zum 
Ausdruck brachte. — Nach dem Mittagessen im Hotel 
Reichshof wurde ein Spaziergang durch die Stadt gemacht, 
um einige Sehenswürdigkeiten in Augenschein zn nehmen, 
u. a. eine Fahrt mit der elektrischen Bergbahn zum 
Toellethurm. lieber alles Gesehene sichtlich befriedigt, 
dampfte Herr Mats ui mit dem Schnellzuge 6,20 Abends 
nach Köln iveiter. 

* Born bei Wermelskirchen, 21. Oct. Gestern Abend 
gegen 8 Uhr entstand in dem Mielherhause des Wirthes 
und Ackerers Ewald Schwabe zu Bornefeld auf unauf- 
geklärte Weise Feuer, das so schnell um sich griff, daß an ein 
Retten nicht zu denken war. Erst als das betreffende Gebäude, 
ein l' - stückiges Haus, schon in hellen Flammen stand, 
wurde das Feuer von Straßenpassanten bemerkt. Infolge 
des außerordentlich dichten Nebels war der Brand schon 
bei 100 m Entfernung nicht mehr zu sehen. Die Spritze 
aus Born war ivohl angerückt, trat aber nicht in Thütig- 
keit, da es vollständig zwecklos war. Von dem gesammten 
Mobiliar konnten nur eine Nähmaschine und ein Sessel 
gerettet werden. Das betreffende Haus wurde von der 
Wwe. August Schmitz und deren erwachsenenr Sohne 
bewohnt. Zur Zeit des Brandes war Niemand im Hause. 
Das Gebäude und auch das Mobiliar waren versichert. 

* * * 

* Solingen. Im Locale der Wwe. Steinijaus 
fand am 21. October, Abends, eine General- 
versammlung der freiwilligen Feuerwehr statt, zwecks 
Entgegennahme des Berichts über die bisherigen Arbeiten 
für das nächstjährige Rheinische Feuerwehr-Ver- 
bau dsfest und zwecks Wahl der Commisftonen, denen 
die Details der weiteren Vorbereitung übertragen werden 

Stuart nahm Abschied von dem gastfreundlichen Haus, 
ohne in der letzten Stunde mehr als einen liebevollen 
Blick mit Knnti wechseln zu können. 

Etwa wieder einen Monat später war Stuart so 
>veit hergestellt, daß er den Rücken eines Pferdes besteigen 
konnte. Sein erster Ritt brachte ihn in das Haus des 
Brahmanen. Zu seinem Mißvergnügen empfing ihn dieser 
sehr kühl und gestattete ihm nicht den Anblick der Damen. 
Beim Abschied endlich fühlte Stuart deutlich heraus, ivie 
unangenehm dem Brahmanen sein Besuch sei, ferner, 
daß er als Verwundeter wohl Gastfreundschaft gefunden 
hatte, daß aber jetzt ein vertraulicher Umgang mit der 
Familie nicht mehr gewünscht werde. 

Am nächsten Tag schrieb der verliebte Ofsicier dein 
Brahmanen einen Brief, worin er ihn um die Hand 
seiner Tochter bat. Er sagte, daß er im Stande sei, Knnti 
mit allem Luxus zu umgeben, den sie von Hanse aus 
gewohnt, daß er sie glücklich zu machen hoffe, und seine 
Liebe zu ihr sei so groß, daß er beschlossen habe, den 
Militärdienst aufzugeben, um sich ganz ihr ju widmen. 

Die Antwort ließ nicht lange aus sich warten. Der 
Brahmane schrieb, daß seiner Ansicht nach die verschiedene 
Religion und der Unterschied der Abstammung ein uir- 
übersteigliches Hinderniß für einen solchen Ehebund sei. 

Aber Stuart war nicht der Mann., einen Entschluß 
fahren zn lassen, zn dessen Ausführung ihn sein Herz 
trieb. Liebesboten kann man für Geld ebensogut in Indien 
erhalten als irgendwo anders, und so wanderten zwischen 
dem Lager und dein Haus des Brahmanen fortwährend 
Brieschen hin und her, die einen von einer kräftigen 
Mänerhand geschrieben, die anderen mit zierlichen Schrist- 
Mgen bedeckt. Anfangs enthielten sie nur Schwüre von 
ewiger Liebe; nach und nach wurden die Stuarts dringlicher, 
und eines Tages fragte er zum erstenmal offen, ob sie 

soll. Herr Hauptmann Kunze eröffnete die General- 
versammlung mit einigen Danleswvrten für das zahl- 
reiche Erscheinen der Fenerivehrleute, hieraus verlas der 
Schriftführer Herr Geilhansen das Protokoll der 
letzten Generalversammlung, gegen welches Einwendungen 
nicht erhoben wurden. Sodann wurde Bericht erstattet 
über die Vorschläge, die in den bisherigen Berathungen 
des größeren Comitès gefaßt wurden. Wie Herr Reichstags- 
abgeordneter Sa bin mittheilt, ist in Aussicht genommen, 
die Bildung eines Ehrenausschusses, dem unter dein 
Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters die Beigeordneten, 
Stadtverordneten und sonstige angesehene Bürger der 
Stadt angehören sollen. Bezüglich der Vertheilung der 
Feier auf die einzelnen Localitätcn ist in Aussicht gc- 
nommen, die Delegirten - Versammlung bei Herrn 
Bu n gar ds-Grünewald, das daran anschließende Fcst- 
bangnett im Kaisersaal und die Hauptfeier am Sonntag 
in der Schützenbnrg stattfinden zn lassen. Den Vorsitzenden 
der Wehren soll am Samstag nach der Delegirten- 
Versammlung durch die Stadt ei» Ehrentrunk im Casino 
ceedcnzt werden. Für die einzelnen Commissionen schlägt 
der Vorstand vorläufig nur wenige Herren vor. die sich 
durch Zuwahl geeigneter Personen aus der Bürgerschaft 
ergänzen sollen. In Vorschlag gebracht und acceptirt 
werden: als Vorsitzender des geschüftssührendcn Ausschusses 
Herr Reichstagsavgeordneter Sa bin, für den llebnngs- 
ausschuß die Herreii Hauptleute, für den Ausschmückungs- 
Ausschuß die Herren A. Weber. K. Langensiepen, 
für den Empfangs-Ausschuß die Herren E. Hasselbach 
und Otto Dültgen, für den WohnungS-Ausschuß die 
Herren E. Mertens lind Fr. Münster, für den Aus- 
stellungs-Ausschuß die Herren E. Müller und Albert 
Gier!ich, für den Bau-Ausschuß die Herren H. Kissel 
und Kar th ans, für den Preß-Ausschuß die Herren C. 
D. Sch aas f und Löwen st ein, dieselben sollen mit 
den Vertretern der Presse Fühlung nehmen, für den 
Ordnungs - Ausschuß die Herren C. Br o ch und E. Galt e, 
für den Vergnügungs-Ausschuß die Herren L. Sabin 
und C. Spitzer, für den Rechnungs-Ausschuß die 
Herren Heßmer und Mottel, für den «sanitäts- 
Ausschnß die Herren Jvh. Engelbert und Conrad 
Clarenbach. Ferner ermächtigt die General - Ver- 
sammlung den Vorstand, zur Bestreitung der Unkosten 
des Verbandsfestes bei der Stadt Solingen einen Credit 
von 6000 M. zu beantragen und beschließt, das Verbands- 
sest. das mit einer Feuerlöschgeräthe-Ausstellung, die im 
Schühenburggarten untergebracht wird, verbunden sein 
soll, am 1. oder 2. Sonntag im Juni 1902 zu feiern. 
Der Antrag des Vorstandes, mit Rücksicht auf das nächst- 

bereit sei, auch ohne Einwilligung des Vaters ihm die 
Hand zu reichen. 

Kunti sagte nach schwerem inneren Kampfe zu. und 
schon war alles auf genaueste verabredet, als die erste 
Kunde von dem Aufstande in einer entfernte» Garnison 
kam. In Barrackpur hatte eine Empörung der einge- 
borenen Osficiere und Soldaten stattgefunden, aber in 
Gwalior fürchtete man nichts. Radscha Sindia war der 
englischen Krone zn sehr ergeben. 

Eines Tages kam ein athemloser Bote zu Stuart mit 
einem Briefe von Kunti. Sie schrieb in hastig hingeworfenen 
Zügen: „Hüte dich, Malcolm, meine Brüder sind hier 
und führen mit dem Vater lange und geheimliche Ge- 
spräche. Mir als Feinde Englands bekannte Männer 
gehen bei uns ein und aus. Waffen werden gesammelt 
und heimlich unter die Bauern vertheilt, llnterosfieiere, 
die früher bei euch gedient haben, exercieren die Leute ein. 
Man hegt gegen inich Argwohn, ich werde bewacht. Er- 
fahre ich mehr, versuche ich, es dir mitzutheilen." 

Stuart zeigte das Schreiben sofort dem Oberst. Iln- 
gläubig lächelnd schüttelte dieser den Kopf und sagte: 
„Ich bin Ihnen sehr verbunden für die Warnung, und 
werde meine Augen offen halten. Aber ich kann nicht anders 
glauben, als daß die junge Dame übertreibt oder sich 
irrt. Der Radscha von Gwalior ist uns treu ergeben, fin- 
den bürge ich mit meinem Kopf, und dasselbe möchte ich fast 
für jeden einzelnen unserer eingeborenen Ossieiere thun. Doch 
natürlich, ich werde keine Vorsichtsmaßregeln unterlassen." 

Schließlich gewann auch Stuart seine Sorglosigkeit 
wieder; neue Nachricht von Kunti kam nicht. Dieser blinde 
Glauben der Engländer an die Treue der eingeborenen 
Soldaten war daran schuld, das der indische Ansstand 
so furchtbar wurde. Nicht weniger der englische Hochmnth, 
der sich über die Stimmung der beherrschten Bevölkerung 
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jährige Verbandsfest iu diesem Jahr de» gemüthlichen 
Abend der Wehr ausfallen zu lassen, wird angenommen. 
Dir Festsetzung van Eintrittsgeldern für einzelne Veran- 
staltungen während des Verbandsfestes wird dem geschäfs- 
führendcn Ausschuß übertragen, dem überhaupt Vollmacht 
zur Erledigung aller Vorarbeiten ertheilt wird. Hier- 
mit waren die zur Tagesordnung stehenden Verhandlnngs- 
gegenständc erledigt und dir Versammlung wurde mit 
einem Hach ans Herrn Reichstagsabgeardnete» Sab in 
gejchlvffen. 

* * * 

* Brrghcim (Erst, Am 8. Oetaber er. hielt, ivie all- 
jährlich zum Beschluß der Kirmeß, die hiesige freiwillige 
Feuerwehr ihre H a u p t- nn d S ch l n ß ü b u n g ab. Die 
Uebung gestaltete sich dadurch noch besonders interessanl, 
als hierbei der neu angeschaffte Rettungssack zum 
ersten Male einer Probe unterzogen wurde. Der Chef 
der Wehr, Herr Bürgermeister Co mm er, wohnte der 
Uebung bei; außerdem hatte sich noch ein zahlreiches 
Publikum und verschiedene Angehörige benachbarter 
Wehren eingeinudcn und beobachteten die Vorführungen 
mit lebhaften Interesse. Zunächst fanden llebnngen der 
einzelnen Abtheilnitgen statt, denen dann die Gesammt- 
Uebung der Wehr folgte. Die Abtheilungsübtingen klappten 
ausgezeichnet und lag in den Ausführungen des 
Eommandos wirklich Schneid. Der Gesammt-Uebung 
lag die Idee eines großen Brandes m einem bewohnten 
dreistöckigen Hanfe zu Grunde, ivelches bereits stark vom 
Feuer ergriffen ivar. Tie nächste Aufgabe lag der Steiger- 
mannschaft m der Rettung der in dein Gebäude sich 
befindenden Personen ob. Dieses gelang vermittelst des 
Rettungssackes innerhalb weniger Augenblicke. DieSpritzen- 
und Wasferabtheilnngen mußten möglichst bald das Feuer 
angreifen iind obgleich das Wasser unter erschwerenden 
Umständeil herbeizuschaffen war, waren doch nach noch 
nicht 7 Minuten beide Spritzen mit Wasser versehen und 
in der Lage, das Feuer zu beküinpfen. Die der Fener- 
wehr sich angeschloffene Abtheiluitg der Sanitätscolonne 
entledigte sich ihrer Arbeit dadurch, daß sie einem bei 
dem „Brande" Verunglückten den ersten Verband anlegte 
und ihn dann fortschaffte. Alles griff vorzüglich in ein- 
ander und fand die Gesammt-Uebung auch allseitige 
Anerkennung. Diese Anerkennung zollte atich Herr Bürger- 
meister 6 omni er der Wehr in einer herzlichen Ansprache, 
welche mit einem Hoch ans unsern Kaiser schloß. Nach 
der Uebung zog die Wehr dann wieder unter den Klängen 
der Musik zu den Spritzenhäusern, wo die Atiflösung des 
Zuges erfolgte. 

hinwegsetzen zil können glaubte. Dazu kam noch die Un- 
wissenheit in Bezug aus indische Zustände. Das rächte 
sich schwer. 

Während von allen Seiten Berichte über entsetzliche 
Metzeleien nach Gwalior einliefen, blieb dieses selbst ruhig, 
und so konnte iiian nicht an der Ergebenheit der ein- 
geborenen Soldaten zweifeln. Endlich erfolgte auch hier 
die furchtbare Explosion. 

Stuart war eines Abends spät aus dem Kasino in 
sein Quartier zurückgekehrt, als ihm ein Diener meldete, 
es ivarte bereits seit einigen Stunden auf ihn etn Weib 
das ihn dringend zu sprechen wünsche. In der Meinung, 
es handle sich wie so oft um eine Bitte für einen zu be- 
strafenden Soldat, ries Stuart in kurzem Tone der aus 
der Veranda hockenden Gestalt zu, hereinzukommen und 
schraubte die Lampe höher. Zn seiner Ueberraschnng schloß 
das Weib, einfach wie eine indische Bäuerin gekleidet, 
sorgfältig die Thürflügel hinter sich, zog das Tuch vom 
Gesicht, und vor ihm stand Knnli. 

„Ich fürchte, ich komme zu speit," stieß sie hastig her- 
vor, die Liebkosung des Ueberrafchten abivehrend, „ich 
habe beinahe zwei Stunden aus dich gewartet. Rette dich, 
Maleotni, unsere Leute sind im Aufruhr, llm Mitternacht 
bricht er los da!" schrie sie plötzlich ani und umschlang 
den: Geliebten, „zu spät! zu spät!" 

Ein Kanonenschuß donnerte durch die stille Nacht. 
Wie versteinert stand Stuart da, er glaubte seinen Sinnen 
nicht trauen zu dürfe». Der Kanonenschuß schien alle 
Geister der Hölle entfesselt zu haben. Schüsse krachten aus 
allen Richtungen, Comandos erschollen, das indische 
.Kampfesgeschrei gellte. Stuart sprang auf die Verandaz 
eine Menge dunkler Gestalten hatte das Kasino umzingelt, 
in ivelchem noch fast alle Officiere versammelt waren, 
andere stürmten auf die Mannschaftsbaracken zu. Jetzt 

Aus dem Westfälischen Feuerwehr-Verband. 

.Hauptversammlung der treiw. Teuerwelir Vorhalle 
am 12. Äetober 1991. 

Die Tagesordnung für die Jahres-Hauptversammlung 
lautet: I. Zahlung der Beitrage, 2. Kassenbericht, 3, Bericht 
der Delegirten, 4. Commandowahl, 5. Localwahl, 6. Ver- 
schiedenes, 

Die Versammlung wurde vom stellvertretenden 
Gemeinde-Vorsteher Herrn Director Wilh. Nöh eröffnet. 
Nachdem l. die Beträge erhoben waren, wurde der 
Kassenbericht vom Kamerad Weuster erstattet, der eine 
Einnahme von 165,25 M. und eine Ausgabe von 75 M. 
ergab, sodaß ein Kassenbestand von 90,25 M. verblieb. 

Zu Punkt 3 nahm Herr Hauptmann Lingcl das 
Wort und verbreitete sich in längerem Vortrag über deiz 
Feuerwehr-Congreß in Berlin und erstattete im Anschluß 
daran den Jahresbericht: 
Ia hresb ericht d e r frei w ill i ge» Fe uerwe hr zu 

Vo rh a l l e l 900 01. 
Bestand der Wehr am st. September 1901 : Commando 

9 Mann, Hornisten 4, Steiger-Abtheilung Jo, Spritzen- 
Abtheilnng 15, Ordnungs - Abtheilung 9, zusammen 50 
Mann. Außerdem noch ei» Ehren-Mitglied, Herr K i r eh- 
berg. ferner 84 passive Milglieder. Ausgetreten im 
Vereinsjahr sind 4 Mann. Durch den Tod wurde uns 
der Ordnungsmann Wilh. Stindl entrissen, sein An- 
denken wird die Wehr stets hoch halten. 

llebnngen ivnrden abgehalten deren 12 mit einer 
durchschnittlichen Betheilignng von 23 Manu, davon eine 
Alarm- und eine Marschübung. Brände sind in diesem 
Vereinsjahre nur 2 gelöscht worden. 1. Kleinfeuer am 
4. November 1900 beim Schneidermeister Zänker (Hinter- 
haus», anwesend 20 Mitglieder. 2. Schornsteinbrand am 
4. Januar 1901 im Rathschen Einwohnerhaus, hierbei 
wurde unsere Wehr vom Gemeinde-Vorsteher zurück- 
beordert, da der Brand schon durch einzelne Feuerwehr- 
leute gelöscht war. Anwesend waren ' 18 Mitglieder. 
Versammlungen ivnrden 9 abgehalten, Eommando- 
Sitznngen 5. Der Verbandstag in Hörde wurde vom 
1. und 2. Hanptmann, Lingel und Schulze, besucht. 
Seitens der Gemeindevertretung wurde der erste Haupt- 
mann Lingel nach Berlin zum Internationalen Feuer- 
ivehr-Congreß entsandt. 

. Festlichkeiten: Die Wehr besuchte mit 30 Mann das 
Verbandsfest in Hörde. Außerdem feierten wir am 
7. October 1900 ein Kränzchen, welches gut besucht ivar 
und aufs Schönste verlief. Am 26. Januar feierten wir 

stürzte der Oberst im bloßen Kopf ans dem Kasino, eine 
Gewehrsalve knatterte er sank mit zerschinettertem 
Schädel nieder. 

„Rette dich, Malcolm!" flehte das Mädchen. „Du 
kannst hier nicht mehr Helsen." 

Das sah Stuart selbst ein. Mit einem Sprunge stand 
er wieder in der Stube und griff nach Degen und Re- 
volver. Sein Blick fiel aus Kunti. 

„Und du, Kunti? Bist du hier in Sicherheit?" 
„Nein, nild wenn ich's wäre ich kenne keinen 

anderen Weg als den deinen." 
Sie rannten beide Hand in Hand ans der Hinter- 

thür des Hauses durch ein kleines Buschiverk und längst 
des Walles weiter. Glücklicherweise führte ihr Weg immer 
weiter durch Wald, so daß sie auch im Scheine der jetzt 
auflodernden Baracken nicht gesehen werden konnten. Im 
Lager knallten noch fortwährend Schüsse, vermischt mit 
dem Siegesgeschrei der Indier. 

Vorläufig fühlte fitst Stuart in Sicherheit, mäßigte 
seinen Lauf und ließ sich von Kunti erzählen. Sie hatte 
an diesem Morgen erlauscht, wie der Anfsst.nd in Gwalior 
»in Mitternacht mit dem Signalschnß losbrechen sollte. 
Alle indischen Soldaten betheiligten sich daran, nur Sindia 
ivar nicht in die Pläne der Verschwürer eingeweiht ivorden. 

Kunti konnte den Geliebten nicht früher warnen, 
denn sie wurde scharf bewacht, seit man erfahren hatte, 
daß .sie mit einem englischen Ossieier in Briefwechsel stand, 
wenn auch kein Brief selbst in »»rechte Hände gefallen 
war. Dennoch gelang es ihr, am Abend im Schutze der 
Dunkelheit ans dem Hanse zu schlüpfen. 

(Schluß folgt.) 
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beu Geburtstag ©ï. Majestät Kaiser Wilhelm 1 >, durch 
ein Festesten mit Damen, Am 7. Juli 1901 betheiligte 
sich unsere Wehr mit 16 Mann an dem 25 jährigen 
Jubiläumsfest der Eilper freiwilligen Feuerwehr. 

Unfälle sind im verflossene» Vereinsjahre nicht 
vvrgekvinmen. 

Im Vereinsjahr wurde eine Sterbekasse ins Leben 
gerufen, durch welche die Mitglieder im Falle eines 
Sterbefalles unterstützt werden, 

Ansrttstnngs -Anschaffungen sind keine geinacht worden, 
nur die amtlichen Abzeichen sind eingesührt und bewilligt 
worden, ferner wurde das Geräthehaus wieder i» Stand 
gesetzt. 

Der Wehr stehen folgende Gerüthe- und Mvntirnngs- 
stücke zur Verfügung: 1 Saug- und Druckspritze, 1 Druck- 
spritze, I Schlanehkarrc mit 400 m Schlauch. 1 Leiter- 
karre, 3 Hakenleiter 3 Anstellleiter, 3 Eiureißhake», 35 
Feuereimer, 4 Strahlrohre, 2 Standrohre. 38 complette 
Arbeitsauznge, 40 Tuchrocke mit Zubehör, 

Auszeichnung: Unserin Mitglied Joh, S eh üt l wurde 
das Abzeichen für 10 jährige Dienstzeit vom Vorsitzenden 
Herrn Hülsberg überreicht. Hoffentlich ivird der Wunsch 
der freiwilligen Feuerivehr, bald im Besitz des nenen 
Steigerthurms zu gelangen, in Erfüllung gehen. 

Der rege Eifer säinmtlicher Mitglieder der Wehr in 
der Erfüllung der freiwillig übernoinmenen Pflicht hat 
auch uit vergangenen Geschäftsjahre nicht nachgelassen. 
Wir sind überzeugt, daß auch in Zukunft, so lange uns 
das Wohlwollen unserer Geineindevertretung zur Seite 
steht, einen Rückschritt in der Entwickelung des freiwillige» 
Fenerlöschwefens nicht bringen und hoffen, das; wir in 
gemeinsaincr Arbeit den Bewohnern von Vorhalle in 
Roth ihnen Scknltz angedeihen lassen können, 

Gott zur Ehrsi dein Nächsten zur Wehr! 
Vorhalle >, W,, 1, September 1901, 

gez,: Heirich Lingel, Hauptmann, 
Bei der stattgesundeneu Commandoivahl ivurdc der 

Gesammt-Dorstand per Aeclamatioi' auf ein Jahr ivieder- 
gewählt, derselbe nahm die Wahl an, H, Lingel I.Hanpt- 
mann, H, Schulze 2 Hauptmann, H, Petig 1, Steiger- 
führer, B, Bä um er 2, Steigersührer, Will), Schulte 
s cu. ). Spritzeuführer, H, Nt ü i ch e n b o r n 2, Spritzen- 
sührer, C. Rehbein >, Ordnungssührer, A, Düllmann 
2, Ordnungsführer, G, Wertster Schrift- und Kassenführer, 

Zn Punkt 5 Lvcalwahl wurde durch Stimmzettel das 
bisherige Vereinslocal des Wirths Herrn Bvdderas 
mit überwiegender Mehrheit wiedergewählt. 

Darnach folgte Punkt 6, Verschiedenes, Es wurden 
noch einige Wahlen vorgenommen und Herr Weiß als 
Fahnenträger, Herr V ö v i n g I uild P e u t i n g b a u s als 
Fahnenofficiere, sowie Herr Böving II als Hvrnisten- 
führer geivählt. 

Betreffs Trommlercorps wurde vom Kamerad Ri er- 
mann vorgeschlagen. den Tambourmajvrstab ganz fallen 
zu' lassen und die Leitung dem Flötisten Reh m zu über- 
tragen, womit der Kainerad Rehm einverstanden ist. 
Hierauf kam der erste Hanptinann Lingel nochmals 
aus das Fest zurück, dankte den Herren vom Gemeinde- 
rath für alles, ivas sie bisher der freiwilligen Feuerivehr 
bewilligt hätte, und bat den Vorsitzenden Herrn Direktor 
Röh, der Ge»iciude-Verivaltn»g den Dank der Wehr 
abzustatte». 

Darnach ergriff Herr Dircctor Röh das Wort lind 
dankte den Mitgliedern für ihr reges Interesse >ind er- 
mahnte dieselben, stets treu zur Sache zu stehen. Darnach 
schloß er die Versammlnug mit einem kräftigen „Gut 
Schlauch!" 

AuS anderen Feuerwehrkreisen. 
* Netzen, 8, Oetober, Großfeuer entstand gestern 

Abend um S9 Uhr in dem Hintergebäude des Fnhr- 
halters Riebnhr an der Rosenmaner, Bei dem heftige» 
Sturine und den dort lagernden Stroh- und Fnttcr- 
vorrüthen nahm das Feuer bald eine größere Ausdehnung 
an und verbreitete sich über die angrenzenden Gebäude, 
Werkstatt des Tischlermeisters W n necke und Hinter- 
gebäude des Zimmernianns Rövcr; auch die Scheune des 
Fuhrhalters Be h re ns ivurde in Mitleidenschaft gezogen, 
konnte aber durch die Feuerivehr gehalten werden, ebenso 
die Vorderhäuser der drei oben Genannten, welche eben- 
falls beschädigt wurden. Die znm ersten Mal zur An- 
weudung gelangte neue Magirns-Pateut-Leiter hat sich 
vorzüglich bewährt und äußern sich die Mannschaften 

über die Handhabung derselben sehr befriedigt. Der weit- 
hin leuchtende Feuerschein hatte auch Spritzen benachbarter 
Orte herbeigeführt, doch kamen dieselbe» nicht in Thätig- 
keil, ebenso die Spritze der hiesigen Escadron, welche mit 
einem Eommando aus dem Brandplatze erschienen ivar. 
Erst gegen 1 Uhr konnte die Feuerwehr bis aus eine Wache 
die Brandstätte verlassen, K. Z. 

* > * 

* Wien. Feuerwehr - Commaudant M ü l l e r erhielt 
folgende Zuschrift: „Charlottenburg, den 2, Oktober, 
Rach sechs herrlichen Wiener Tagen in die Heinralh zurück- 
gekehrt, möchte ich den vielen Freunden, die ich in Wien 
znrücklasse, etwas recht Liebes sagen. Rach Wien geeilt, 
um meinem lieben Kameraden und Commandanten der 
Wiener Feuerwehr, Herrn Eduard Müller, zu seinem 
Jubiläum selbst zu gratnliren: wußte ich schon, welche» 
Rang die Wiener Feuerwehr einnimint. Dem Ruse nach 
kannte ich sie von früher her und bei der Berliner Aus- 
stellung habe ich sie als eine der besten der Welt schätzen 
gelernt. Als ich aber selbst nach Wien kam und mit 
eigenen Augen sah, wurde mir erst klar, wie sehr noch 
der vorzügliche Ruf, der von Wien ausgeht, hinter der 
Wirklichkeit znrücksteht! Was ich als Fachmann gesehen, 
eriülli Mich mit neidloser Bewunderung für Ihre Feuer- 
wehr, die ich jedem Gemeinwesen als mustergültig hiu- 
stellen ivollle. Nur ein Fachmann, der wie ich der auch 
nicht eben schlecht organisirten Feuerwehr einer großen 
inehr als 2 000 000 Einwohner zählenden Stadt feit 
Jahren vorsteht, kann ermessen, wie viel Opsermnth, 
Pflichteifer, ja Ileberbürdung, der verantwortungsvolle 
Dienst in Ihrer Feuerivehr erfordert. Sieben Osficicre, 
eine Centrale, ein Depot für eine mehr als IS Millionen 
zählende Weltstadt! Was von den Ossicireu-gilt, das 
gilt auch von der Mauuschast, Sv viel Diensteifer, so 
viel Dienstivilligkeit und Corpsgeist, so viel Selbstvergessen 
hatte ich noch in keiner Körperschaft zu bewundern 
und mit wahrem Enthufiasmrls sah sich trotz der geringen 
Mittel eine Organisation, die im Kleinsten, wie im Größten 
das Walten eines geradezu unvergleichlichen Commandos 
verräth. Ich würde den Herren nur wünschen, daß es 
ihnen auch besehiede» sein möge, mit,entsprechend größeren 
Mitteln dasjenige zu erreichen, ivas jedem wahren 
Freunde Ihrer Stadl am Herzen liegen muß den Aus- 
bau der Löschinstitntio», der nur aus dem Wege ange- 
bahnt iverden kann, den Ihre Feuerwehr unter Müller 
mit so beispiellosem Erfolge betreten. Möge Ihre Fener- 
ivehr in Bälde auch darin eine der besten der Welt sein, 
wie sie es schon jetzt durch ihr Commando und die aus-, 
gezeichnete Qualität ihrer Osficiere, ihrer Mannschaft und 
ihrer Geräthe ist. ivie sie auf der Berliner Ausstellnug 
von der In h und dem gesammten Auslande anerkannt 
wurde, Kiesel, Branddirektor der königl, Residenzstadt 
Charlottenburg, Hauptmann der Reserve im königlich 
s ä ch fisch e! I Le i b'reg i I» e II t e," 

Umschau auf dem Gebiete der Erfindungen. 
Mitgetheilt durch das Intern, Patentbnrenu von He i in a n n & (5 v, 

in Oppeln, 
iAllökii:rite und Nath in Pntentiachen rrbält der gejch. -ffbonnent dieses Blattes weit- 

gehendst und bereitwilligst.) 
Auf „Telcsk opartig i n e inan der schiebbare 

Rohre zur Rettung aus Feuers ge fahr" hat die 
Firma Heinr, Me per. Westfälische Turn- und Feuerivehr- 
Geräthefabrik in Hagen i. W,, ein Patent erhalte». An 
der Außenwand eines Gebäudes ist zwischen zwei Fenstern 
ein drehbarer Ausleger angeordnet, an welchem eine 
Anzahl von teleskopartig in einander geschobenen Rohreu 
befestigt ist. In ansgezogenem Zustande stellen letztere 
die Verbindung mit dem Erdboden her. 

Unter Rr, 123 539 ivurde eine „Zusammenklapp- 
bare Rettu n gs le itcr" patentirt. Die Gelenke dieser 
Rettungsleiler iverden in aufgeklappteni Zustande der 
Leiter dadurch sclbstthätig festgestellt, daß von den Nasen, 
die an den zusammenstoßenden Enden der Gcleukschenkcl 
angeordnet sind, diejenige des einen Schenkels in eine 
Aussparung des anderen Schenkels tritt, und umgekehrt, 
wobei durch die abgerundeten Kanten der Nasen ver- 
schiebbare Hülsen zurückgedrückt und nach dem Eintritt 
der Nasen in die Aussparungen durch Federn wieder vor- 
geschoben iverden, svdaß sie die Rasen in den Aussparungen 
sesthalten. 

Zur „Rettung aus Feuersgefahr" soll eine 
von Herrn Heinr, Behrens in Oberhanjen erfniidene 
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Vorrichtung diene». An der Außenwand eines Gebäudes 
ist eine um ihre Mittelachse schwingende Treppe oder 
Leiter zweckmäßig hinter einem Firmeuschilde oder der- 
gleichen verborgen derart angevrdnet, daß sie in der 
Gebrauchsstellung einerseits die Verbindung mit dem 
Erdboden herstellt, andererseits an eine Plattform oder 
dergleichen eines höheren Stockwerkes anschließt. Das 
Firmenschild kann ihr alsdann zugleich als Lehne dienen. 

Priimiirungstifte 

der Internationalen ÄnsKeşşung kür Aeuerschutz und 
Z-enerrettnngswese» in Berlin. 

<6. Fortsetzung.) 

Diplome des Königl. Prenß. Ministers des 
In n ern. 

Bunde, Fenerman», Berlin. 
Biionomo, Luigi, Neapel. 
Cacheux, Ingenieur, Paris. 
Salm on, Alfred, Hamburg. 
Central-Comitê der Deutschen Vereine vom Rothen Kreuz. 
Central-Comito vom Rothen Kreuz. 
Cortland Automatic Fire Alarm Pittsburg (Amerika). 
Chon, Casimir. St. Petersburg. 
Czermack, Commerzialrath, Teplitz. 
Dannehl, Kgl. Brandmeister, Berlin. 
D a s ch k o s f, Graf, St. Petersburg. 
Dellos, Richard. Steinsetzmeister, Berlin. 
Deutsche Asphalt-Aktien-Gesellschaft, Hannover-Berlin. 
Deutsche Mutoskop- und Biograph-Gesellschaft m. b. H., 

Berlin. 
Deutscher Samariter-Verein Kiel. 
Deutscher Thicrschutz-Verein Berlin. 
Directorinm der Fcoll- ilo Gbaritä, Berlin. 
Direction der technischen Staats-Lehranstalten Chemnitz. 
Dittman», Branddirector, Bremen. 
Dohrn, Director der Magdeburger Feuerversicherungs- 

Gesellschaft, Berlin. 
Dransfeld, Kgl. Brandinspector, Berlin. 
Eberhard, Ludwig, Charlottenburg. 
Eisel >r., I. G., Griesheim a. M. 
Eckler, G. Professor, Berlin, 
vr. El kan. Berlin. 
Elsner, Kgl. Brandmeister, Berlin. 
Ende, Präsident, Geh. Regierungsrath, Berlin. 
Engel, O. H., Berlin. 
Ersurth, Oberfeuermann, Stabshornist der Berliner 

Feuerwehr. 
Ernotte, Jules, Steinsetzmeister, Berlin. 
Eschweiler Bergwerksverein. 

esllo llstredue zednosto tasistra marllrabstbs Noramslieno, 
Gr. Beranan i. Mähren. 

Estreicher. Ed., Dresden. 
Eulenberg, Königlicher Polizei-Telegraphen-Ingenieur, 

Berlin. 
Ewald, Theodor, Cüstrin ll. 
Färber, Ad., Berlin. 
Fechner, Professor, Berlin. 
Feldmann, Max, Rixdorf. 
Fernandes, G.. Inspektor, Oporto. 
Fes senk o, Staatsrath, St. Petersburg. 
Feuerwehr Nürnberg. 
Feuerwehr-Bezirks-Jnspectorat in Böhm.-Kamnitz. 
Feuerwehr Stadt Wiesbaden. 
Find eisen, Banrath, Stuttgart. 
Floeter, Brandinspector, Schöneberg. 
Freiwilliges Rettnngscorps für Brüx. 
Freiwillige Wasserwehr Hirschberg i. Schl. 
Friozzi, Gustavo dei Pompieri. Neapel. 
Fuzzi, Feuerwehr - Commandant, Rom. 
Gaebel, Präsident des Reichs-Versicherungsamts. Berlin. 
Gant sch, Conrad, München. 
Gebauer Albrecht, Berlin. 
General - Intendantur der Königlichen Schauspiele Berlin. 
Gei tu er, Kgl. Gartendirector, Berlin. 
Gerhard-Wm., Paul, Civil-Ingenieur, New-Pork. 
Ger icke, Steinsetzmeister, Berlin. 
„Germania", Fabrik zusammenklappbarer Wassereimer, 

Breslau (Inhaber Alb. Müller & Co.). 
Germanisches National - Museum, Nürnberg. 
Giersberg, Kgl. Branddirector, Berlin. 
Gocdc, A., Berlin, Bandsägen. 
Godet, I. & Sohn, Berlin. 
Goldoni, Feuerwehr-Commandant, Mailand. 
Görlitz, Kausinann, Berlin. (Vorsitzender der Ver- 

einigung Berliner Sanitätswachen,) 
Gottheimer, Stadtbaurath, Berlin. 
Gottschalt, Freiwillige Feuerwehr, Karlsbad. 
Graben hör st, Georg, Neustadt. 
Gramm sch, A., Vorsitzender des Vereins penfionirter 

Feuerwehrmannschafte», Berlin. 
Gronewald, H., Chemiker, Berlin. 
G r o s m a n n , Landes - Feuerlösch - Inspektor. Stuttgart. 
Grünewald, Ernst, Schneidemühl. 
Grube, Wachtmeister, Hannover. 
Guesnet, Präsident d’honneur de la Federation des 

Sapeurs, Pompiers Franşais Paris. 
Haac, Oscar, Rentier, Berlin. 
Pr. Hamann, Stabsarzt, Berlin. 
Hammer, Kgl. Brandmeister, Berlin. 
Harder, Landschaftsmaler, Steglitz. (Forts, folgt.) 

Anzeigen. 

fa 

(Original-Fabrikat des Erfinders) 
liefert billigst 

Carl Reinshagen 
Strasse bei Lennep. 

C. Thorn, Elberfeld 
Specialgeschäft in Feuerwehrartikeln 

liefert als Specialität .' 
hochfeine Paradebeile 

uernickelt, versilbert und demascirt 
in jeder Ausführung. 

Patentleine für Feuerwehren 
aus bestem italienischen Hanf un- 
gemein glatt, weich und ge- 
schmeidig, niemals kringelnd oder 
aufgehend, selbst in nassem Zu- 
stande zu gebrauchen. Grösste 
Tragfähigkeit.' 

Jos.Beduwe, 

für 

Geliefert 4 grosse Feuerspritzen 
fiir die Königlichen Schlösser „Hohenzollern 

und Rominten“. 

Dampf- und » » »» - 

Handdruck-Feuerspritzen. 
Cegründi t 1838. 

Neu! Neu! 

Betluwe’sche*««* 
Universal-«««««« 

Schlauch-Kuppelung 
mit gleichen Hälften 

„Perfecta“. 

Inhaber zahlreicher Diplomes dhonneur, 
goldener Medaillen etc., zuletzt hoch prämiirt 

lauf der Intern. Feuerschutz-Ausstellung Berlin 1901. 
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Mg. Honig M Köln a. Rb. 
G. m. b. H. K. K. Hoflieferant. 

Gesellschafter: Fritz HÖnig U. Max Langen. Geschäftsgründung 1882. 
Inhaber der grossen Preuss. Staats-Medaille für hervorragende Leistungen. Preis-Medaillen u. Diplome. 

Internationale Feuerschutz-Ausstellung Berlin 1901: 
Goldene Mecklenburger Staatsinedaille und Iliplom 

vom Herrn Minister des Innern. 

Fabrik von Feuerwehr-Artikeln -jeder Art: töech. Tnrmleitern, Feuerspritzen, 
Zubringer, Schlauchwagen, Wassertienen, Gerätewagen, Standrohre, Strahlrohre, Fenerhähne, 
Schlauchschrauben, Schlauchkuppelungen mit gleichen Hälften (25 000 Stück im Gebrauch), 
Schläuche, Steiger - Rettungs - Geräte, Ausrüstungsstücke, Signal-Alarm-Instrumente, Fackeln. 

!_ 
(D 

*<D 
& 

:o 

Preisliste über ministeriell 
vorgeschriebene amtliche Ab- 
zeichen für Freiw. u. Pflicht- 

Feuerwehren zu Diensten. 

0) 

CO 

GO 

a ä Pi 

•H 

CC -2 

03 

X 

Welt-Ausstellung 
Paris 1900: 

. Grand Prix" 
Einzige höchste Aus- 

zcchnung der 
Feuerwehrbranche. 

D. R. 

Kt f 

C. D. Magirus, 

ULM a./Donau 
Bedeutendstes Etablissement der Feuerwehrbranche 

verfertigt und empfiehlt 
in besten Construktionen und unübertroffener Güte 

in grosser Auswahl; 

Magirus-Leitern 
Steig- u. Rettungsgeräte, Rauchschutzmittel, 

Mannschaffs- u. Gerätewagen. 
Feuerspritzen für Mor- unt) Handbetrieb 

Haus- und Gartenspritzen, .Schlauchrequisiten, Eimer, 
Hydrantenwaoen samt Ausrüstung, Wasserwagen. 
Helme, Gurten, Leinen. Carabiner, Belle, Laternen, 

Signal-Instrumente. 
Illustrierte Preislisten auf \erlangen Gratis. 

Glänzende 
Zeugnisse. 

\ Magirus-Lelter 
/Einfach, leicht, siche 

1 |BerteAustuhrune.| | Bezug aus erster Hanit. | | Preise billigst. 

Gegründet 1883. 
Reichsbank-Giro - Conto. 

Fernsprecher 876. Carl Mita & Co. 

Elektrischer Betrieb. 
6 Motore. 

Circa 500 Arbeiter. 

Elberfeld * * 
liefen) 

Feuerwehr-Uniformen 

jeder Art *<•«•♦♦♦ >•«» 
in tadelloser Ausführung; Probe-Uniformen sowie Muster stellen gerne zu Diensten. 

-1ÏÏH1II—l  llilillll ■■ iiiiiiib! 

Noch nie verschoben! 

P 

X. Strassbnrger 

ferde-Lotterie«* 
Ziehung sicher 10. November. 

Loose à 1 M. Porto und Liste 
11M 10 .. 25 Pf. extra 

1200 Gew. i. W. v. 

M. 42000 
Hauptgewinn M. IO OOO 
1 Gewinn M 10 OOO 
1 Gewinn M. 3 OOO 
1198 Gewinne M. 20 000 

empfiehlt, sowie alle genehmigten foose 
J. Stürmer, sÄ™“« t. e. 

Wiederverkäufer gesucht. 1041 

Feuerwehrtuch 

für Joppen 
Bei Entnahme von ganzen .Stücken, 
ca. 30 35 Meter, Engros-Preise, 
loa- Muster franco. 

Lebiaiin & Assmy, Spremlierjr-L. 
Tuchfabrik und Spinnerei. 

Köln 
Sohildergasse 56 

Special - Abtheilung iotu 

Feuerwehr-Uniformen 

n, Aiisrüstniigs - Gegenstände 
nach jeder Vorschrift. 

Hluster jederzeit franco zu Diensten. 
Prämiirt mit der goldenen Medaille. 

von 

Albert Leven, Krefeld 
•>«<o empfiehlt 

Uniformen 
und 

Ausrüstungs - Gegenstände 

für Feuerwehren. 

G. Tliorn, lern 
Spccialgcschäft 

in Feuerwehrartikeln. 
fdeuheit! JNeubcit! 

Rauchmaske 0. T. mit fltimmipoisferiing. 
Einfachste Handhabung, bester Erfolg. 

Diese Rauchmaske wurde 
mehrfach bei der Feuerwehr 
Bannen erprobt und ergab stets 
v orzügliclie Resultate. 

Diplome ÄÏ 
Oichc, büchcr für Feuerwehren VtetUT licscrt die _ ,03! 

Buchdruckerei H. Schiiki-rr, Siegen. 
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Freiwillige Feuerwehr, Ohligs. 

Todes - Anzeige. 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, von 

dein am 28. d.M. in Honnef erfolgten Ableben unseres 
Ehrenmitgliedes 

Herrn Heinrich Bachem 

Kenntniss zu geben. 
Derselbe war Mitbegründer der nunmehr nahezu 

25 Jahre bestehenden freiwilligen Feuerwehr und 
Hauptmann in den Jahren 1877 bis 1892. In seiner 
Eigenschaft als erster Führer hat sich derselbe grosse 
Verdienste um die Wehr und das Feuerlöschwesen 
erworben. Sein Andenken wird bei den Mitgliedern 
unvergesslich bleiben. io13 

Ohligs, den 2.9. October 1901. 

Namens des Vorstands der Chef der Wetir: 
Trommershausen, Bürgermeister. 

Gustav Ewald 

Fabrik für Feuerlösch-Geräthschaften 

und Krankentransportwagen 

Ciistrin II und Berlin SW., Lindenstrasse 43 

empfiehlt: 10:12 

Sämmtliche 

Feuerwehr- 

Requisiten 

nach neuesten 
bewährten Constructionen. 

Berlin 1901: 

Höchste Auszeichnung! 

Gold. Portrait- 
med. Ihrer Maj. 
d. Kaiserin, sowie 

Geldpreis der 
Landfeuersocietät 
des Herzogthums 
Sachsen«. Diplom 
vom Minister des 

Innern. 

ninstr. Kataloge 

gratis n. franco, Completer Löschzug. 
Mechan. Schiebeleiter mit Abprotzspritze. 

■ I). R. G. M. --------- 

C. Henkel, Bielefeld, Feuerwehr-Requisiten-Fabrik 

Helme, Uniformen nach jeder Vorschrift, 
auf Wunsch auch wasserdicht. Gurte, Heile, Carabiner, 
Laternen, neuester Constrnction. Steiger leinen von 

hervorragender Tragkraft. Leitern, Schlauch- und 
Geräthewag-en. Hanf- und giimmirte Schläuche. 

àii Ansziehbarer WicielratimonfnrSteigerleinen. Neu! 
D. K. M. 43 604. 997 

Schlauchbinden mit Polster zum Schnüren. , T> 
Schlauchbrücken zum Zusammenrollen. 

===== Mehrfach prämiirt. ===== 

Prruuiirt mit goldenen und silbernen Medaillen, ersten 
Staatspreisen und sonstigen Auszeichnungen 

wegen ganz hervorragender Leistungen in Herstellung 
von Feuerlöschgeräthschaften 

Nürnberger Fenerlöscligerätlie und Maschinenfabrik A.-( 
vorm. 

Grösstes Etablissement seiner Art 

Hf-ķ Nürnberg 9 

empfiehlt 

Pateni-Balan«’Critun 
mit selbstthätiger Terrainregulirung, 
fester Stützung, automatischer Aus- 
lösung der Einfallhuken undselbstthätige 
Verbindung der einzelnen Leiterver- 
spannnngen. 4 Widrig und 2 rädrig für 
alle Steighöhen. »,, 

i Vollkommenste mul O ^ Ş 
^ % sicherste Constrnction. 

Ferner: Nürnberger Schiebleitern 
in praktischer Ausführung. 

\ Drehleiter neuer Construction. 
Anstelleitern und alle sonstig» 

Steiggerräthe. 
Lenz'sche u. andere Hakenleitern. 

LtainptöiM iwtii (I, iiftiiunift 
JlutomoDil- und 

eicctromcitor - Spritzen. 
in reichster Auswahl und bekannter 

Vollkommenheit. 
Kataloge gern zu Diensten. 

Bekannt hochsolide und reelle Bedienung. 

I elefon /44 

Muster gesetzlich geschützt. 
Preislisten mit Abbildungen fre 

- Muster zu Diensten, ■" 

liefert in anerkannt bester 
Ausführung 

ci>
r' Führer-, Steiger- und 

Mannschafts-AusrüstnDgen 
als: Helme, llnifornien, 

Gurte, Helle, Seile, Kara- 
biner, Laternen, Huppen-, 

Signalhörner etc. 
Rettungs-, Transport-, Lösch- 

u. Beleuchtungs - Geräthe: 
Haken-, Schiebe-. Anstell« 

lelteni, Sprungtücher. 
Het t ungs-, ltaueliappanite, 
Spritzen, Wasserkufen, Ge- 

rät he, Schlauchwagen, 
Hanf-,gummirte Schlauche, 

Verschraub»ngen, 
k ii ppel u ngen, Stand ro h r e, 
Petrol-,Harz-,Wachsfackeln 

etc. 
,,Steigerleitern mit liochkantlg verkröpftem Haken, grösste 

Zuverlässigkeit, geringes Gewicht“. 
©ö Mechanische Leitern neuester und verbesserter Bauart! o> & 

Hie neuen amtlichen Abzeichen 
für Berufs- und Frei». Wehren in bester Ausführung zu billigsten Preisen. 

W. Martin, Fabrik für Eisenconstructionen, 

Marten i. W. 
empfiehlt und liefert unter 5- 10jähriger Garantie 

als Specialität: — ■„ 

Eiserne Feuerwehr- Steigerthürme 
theilweise ausgemauert. 

Heizbare eiserne Schlauchtrocken-Thürme. 

Spritzenhäuser aus Eisen und Stein. 

Eigene gesetzlich geschützte Constructionen. 
974 ca. 100 Anlagen ausgcfiibrt. 

Beste Referenzen von Behörden und Vereinen. 
* * * Illustrirte Preisliste und Kostenanschläge gratis. * * * 

•Trudf und îlerlcig: Hr. Staats in Bonnen. — Für die Redaktion verantwortlich: H. Barksw in Bannen. 


